
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßzige Beilagen:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Abonnements auf den

„erſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Agrarier und
großinduſtrielle Schutzzöllner.

Wie die durch den bekannten Beſchluß des
Directoriums des Centralverbandes deutſcher Jndu
ſtrieller provozirte, ziemlich hitzige Preßcampagne
zwiſchen den Agrarieren und der ſchutzzöllneriſchen
Großinduſtrie erwarten ließ, hat der am Dienſtag ge
faßte Beſchluß der Delegirtenverſammlung
des Centralverbandes die Verſtimmung im
agrariſchen Lager nur noch verſchärft. Das Organ
des Bundes der Landwirthe lieſt aus ihm nur die
Abſtcht heraus, „auch diesmal wieder wie 1892 der
Land wirthſchaft jede Erhöhung der Zölle vorzuent
halten. Ganz rabiat gebehrvet ſich die „Kreuzztg.“,
vie ſeit einigen Tagen förmlich hypnotiſirt iſt von
dem Gedanken, wenn alle Stränge reißen, zum ab ſo
luten Freihandel überzugehen: „Herr Bueck wird
ſich bald im Parlament davon überzeugen, daß
die Freunde der Landwirthſchaft gegen jede Erhöhung
irgend eines Jnduſtriezolles und alſo gegen den ganzen
Tarifentwurf ſtimmen werden, wenn ihnen der
Minimalzoll fur Getreide nicht zugeſtanden wird.
Nicht nur die Induſtrie zu ſchädigen, ſondern um die
Landwirthſchaft zu retten, würden wir und die meiſten
unſerer Freunde auch für vollſtändige Zoll
freiheit eintreten, wenn die Induſtriellen nicht be
dingungslos den im herrſchenden Zollſyſtem nöthigen
Zollſchutz für die Landwirthſchaft bewilligen. Herr Bueck
wird aufhören zu lachen, wenn die Entſcheidung kommt
Sehr merkwürdig iſt das Verhalten der beiden
Hauptorgane der ſchutzzöllneriſchen Groß-
induſtriellen zu dem betr. Beſchluſſe des Centralverbandes.
Die „B. N. Nachr.“ ſcheinen noch keine Direcrive erhalten
zu haben, welche Auslegung ſie demſelben gegenüber den
Agrariern geben ſollen und enthalten ſich daher über
haupt jedes Commentars. Das andere Berliner
Hauptorgan dieſer Richtung, die „Poſt“, die in dem
Beſchluſſe „eine Brücke für die Verſtändigung zwiſchen
allen Gruppen der Anhänger des Schutzes der natio
nalen Arbeit“ erblickt, hat andererſeits in ihrem Be
richt die recht intereſſante Enthüllung des
Abg. Bueck, daß das Hauptorgan der ſreikonſer
vativen Partei alſo die „Poſt“ ſelbſt gedroht
habe, „man werde der Jnduſtrie die Quittung
für ihr Verhalten auf dem Gebiete der Sozial
politik ertheilen“, einfach geſtrichen und gleitet
auch gm Mittwoch Abend in ihrem Reſumé über
Dieſen ganzen Paſſus vorſichtig hinweg. Die be
treffende Auslaſſung der „Poſt“, gegen die der Abg.
Bueck ſich wandte, iſt ſ. 3. in der Preſſe wenig be
merkt worden der Umſtand, daß die „Poſt“ auf die
diesbezüglichen polemiſchen Ausführungen Buecks nicht
nur nicht reagirt, ſondern ſie direct unterdrückt, läßt
darauf ſchließen, daß das Scharfmacherorgan in der
Hitze des Gefechts ſ. Z. ſich zu weit vorgewagt hat
und jetzt befürchtet, von den ihr naheſtehenden
Politikern desavouirt zu werden. Das Jnter-
eſſanteſt e und den vollſtändigen Zuſammen
bruch der Sammlungspolitik beſonders charakteriſtiſch
zum Ausdruck bringende Moment iſt aber, daß die
„Kreuzztg.“ dieſe Bemerkung Buecks aufgreift und
ganz kategoriſch erklärt: „Wir können ihm ſagen,
daß auch in der konſervativen Partei und
Fraction ſehr viele ſind, denen die Verzögerung
in der Sozigalreform durch den Einfluß des
Centralverbandes ſchon viel zu lange dauert, und die
mit den Rückſichten auf die Großinduſtrie
(z. B. beim ArbeitswilligenGeſetz) nur aus Oppor-

Für das laufende Quartal werden noch

Freitag den 4. Oetober.

tunitätsgründen einverſtanden waren. Auch
dies Blatt wird ſich einmal wenden Alſo nur die
Rückſicht auf die guten Freunde, die damals noch als
ſichere Hülfstruppen für eine den Wünſchen der
Agrarier entſprechende Geſtaltung des neuen Zolltarifs
galten, hat bei dem Zuchthausgeſetz die Konſervativen
an die Seite der induſtriellen Scharfmacher geführt.
Wem glaubt die „Kreuzztg.“ im Ernſt einen ſolchen
„Bären“ aufbinden zu können

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Der öſterreichiſche

Reichsrath iſt für den 17. October einberufen
worden. Die ungariſchen Wahlen ſind, wie
ein Wolffſches Telegramm aus Budapeſt vom Mitt-
woch meldet, bisher im ganzen Lande ruhig verlaufen.
An verſchiedenen Orten wurde behufs Aufrechterhal
tung der Ordnung Militär in Anſpruch genommen;
doch iſt über ein Einſchreiten deſſelben von keiner
Seite etwas gemeldet worden. Jn Sankt Gotthardt
wurde Miniſterpräſident v. Szell einſtimmig gewählt.
Einſtimmig wurde gewählt Finanzminiſter Dr. von
Lukacs, Handelsminiſter Hegedues, Staatsſecretär
Franz Nagy und zahlreiche andere Liberale; ebenſo
die Oppoſttionellen Karl Eötvös und Gabriel Ugron.
Gewählt wurden ferner der ehemalige Präſident des
Abgeordnetenhauſes Perczel, der ehemalige Vizepräſident
des Hauſes Daniel ſowie die Agrarier Graf Alexander
Karolyi und Graf Zſelensky

Spanien. Jn Madrid kam es am Dienſtag
anläßlich localer Arbeiterfragen zu Ruheſtörungen,
in deren Verlauf die Arbeiter der Fabrik von Bedar
einige Häuſer in Brand ſteckten. Der Gendarmerie
gelang es, die Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen,
doch wurde ſeitens der Behörden eine Abtheilung
Kavallerie an den Ort der Ruheſtörung geſandt.
Es ſcheint ſich demnach doch um etwas mehr als um
rein „locale Arbeiterfragen“ gehandelt zu haben.

Aegyypten. Der ehemalige ägyyptiſche Kriegs
miniſter Achmed Arabi Paſcha iſt nach faſt
zwanzigjähriger Verbannung aus Ceylon in ſeine
Heiwath zurückgekehrt und bereits in Kairo ein
getroffen. Dieſe Nachricht ruft die Erinnerung an
die bedeutſamen Ereigniſſe des Jahres 1882 wach,
die zur Beſttznahme von Aegyypten durch die Eng
länder führten. Arabi, damals ein noch junger Mann
von Talent und Energie, ſtellte fich an die Spitze
der ägyyptiſchen Nationalpartei, die auf Verdrängung
des ausländiſchen Einfluſſes hinarbeitele ſeine
Stellung als Kriegsminiſter machte es ihm leicht,
die Armee für ſeine Pläne zu gewinnen und über
den Kopf des Khedive hinweg den Kampf mit den
Engländern aufzunehmen. Das Bombardement von
Aleyandrig durch die britiſche Flotte im Juni 1882
nöthigte Arabi zum Rückzug ins Jnnere des Landes,
und nun ſetzte die engliſche Politik mit einem meiſter
haften Coup ein: Die Engländer verfolgten den
Gegner nicht direct, ſondern erſchien eines ſchönen
Tages mit einem ſtarken Landungscorps am Suez
kanal und beſetzten alle wichtigen Poſitionen an
dieſer für Englands Weltſtellung ſo überaus be
deutungsreichen Meeresſtraße. Von da rückte Lord
Wolſeley gegen Arabi's Streitkräfte vor, ſchlug ſie ent
ſcheidend bei Tel et Kabir, beſetzte Kairo und unter
drückte jeden weiteren Widerſtand. Arabi Paſcha mußte

ſich ergeben, wurde vor Gericht geſtellt und zu
lebenslänglicher Verbannung nach Eeylon
verurtheilt. Nun hat ihn die engliſche Regierung
begnadigt ſie braucht heute von der Heimkehr des
ehemaligen nationalen Führers nichts mehr für ihre
Machtſtellung im Nillande zu fürchten. Denn
Aegypten hat ſich in den zwanzig Jahren nachgerade
an vie Rolle einer engliſchen Provinz gewöhnt, und
ſelbſt die ſcharfen Proteſte der franzöſiſchen Regierung
haben ſeit Jahr und Tag aufgehört. Arabi wird
alſo in Kairo nur noch als hiſtoriſche Perſönlichkeit
einiges Intereſſe erregen.

Oſtaſten. Die deutſche oſtaſiatiſche Be

Theilen vollzählig aufgeſtellt.

ſatzungsbrigade iſt nun in ihren einzelnen

Den Mittelpunkt der
Beſatzung bildet nach der „Köln. Ztg.“ Tientſin,
wo außer dem Stabe der Beſatzungsbrigade noch der
Stab und die Bataillone 1 und 2 des 2. oſt
aſiatiſchen Jnfanterie Regiments untergebracht ſind,
ſowie der Stab und das 3. Bataillon vom 3.
JnfanterieRegiment, die Escadron Jäger zu Pferde
ver Stab nebſt 1. und 2. (Feldhaubitzen) Abtheilung
der Feldartillerie ohne das in Peking befindliche
Detachement, die PionierCompagnie ohne die weiter
hin aufgeführten Detachements, die TrainCompagnie,
die SanitätsCompagnie, die Feldlazarethe Nr.
und 2. Jn der Pionier-Compagnie ſind die Eiſen
bahn und Telegraphentruppen mit enthalten, Fuß
artiklerie iſt für die Beſatzungsbrigade nicht vorgeſchen.
Jn Yangtfun iſt das 1. Batgillon, in Langfang
das 2. Bataillon des 3. Jnfanterie-Regiments, in
Peking das 3. Bataillon des 2. JnfanterieRegi
ments und ein Feldartillerie Detachement in Schan
haikwan das 3. Bataillon des 1. Infanterie
Regiments untergebracht. Jn den letztgenannten.
vier Standorten befindet ſtch außerdem ein
PionierDetachement, ohne dieſe hat man nur
die Beſatzung von Schanghai gelaſſen,
wo anderweitige techniſche Hilfe leichter zu haben iſt,
als in den andern chineſiſchen Standorten. Jn
Schanghai iſt der Stab mit dem 1. und 2. Bataillon
des 1. Jnfanterie- Regiments ſowie die 3. Batterie
der Feldartillerie Abtheilung untergebracht dieſe Batterie
iſt ausſchließlich mit Gebirgsgeſchützen ausgerüſtet,
die man in China unter keinen Umſtänden entbehren.
kann, während ſonſt im Rahmen des deutſchen Heeres
Gebirgsartillerie nicht vorgeſehen iſt. Ueber die
Zerſtörungeinerdeutſchen Miſſionsſtation
in China meldet „Wolffs Bureau“ aus Canton
Die deutſche Miſſtonsſtation bei Hſingning wurde
von Rebellen zerſtört. Die Miſſtonare der Station
ſind in Sicherheit. Der deutſche Conſul in Canton
hat ſofort die chineſiſchen Behörden zu energiſchen
Schritten veranlaßt. Der Londoner „Daily Mail
wird zum Verſtändniß dieſer Vorgänge aus Hongkong
vom Dienſtag gemeldet: Der Vorſtand der Station
Lokon, 80 Meilen nördlich von Piangtung, Kutter,
iſt zu Pferde nach Tſchunglod entkommen. Die
Aufſtändiſchen, mehrere tauſend an Zahl,
haben, nachdem ſie die Miſſton in Brand geſteckt
hatten, die Stadt Hſingning angegriffen, ſind aber
unter Verluſt von 10 Todten und 4 Gefangenen
zurückgeſchlagen worden. Hierauf haben die Auf
ſtändiſchen Schakma angegriffen, ſind aber ebenfalls
zuruckgeſchlagen worden. Eine Depeſche der „Times“
aus Hongkong beſagt: Die Miſſionare von Piang
tung ſind hier eingetroffen. Sie waren vor dem
Anrücken der Aufſtändiſchen gewarnt worden,
deren Ziel die Erſetzung der MandſuDy
naſtie durch die Ming- Dynaſtie und die
Ausrottung der Ausländer iſt. Der deutſche
Conſul in Swatau hat ſofort die nöthigen Maßregeln
ergriffen.

entſandt; man glaubt, daß es dieſen gelingen wird,
den Aufſtand zu unterdrücken. Die Localbehörden
und die Bevölkerung find den Miſſionaren gut ge
ſinnt. Von dem Gouverneurin Kiautſchou
liegen folgende Meldungen vor: „Zeitungsnachrichten
über ernſte Lage durchaus unbegründet. Yuanſſhikai
hat mir telegraphiſch ſeine Wiederübernahme der
Geſchäfte angezeigt und die Sendung eines höheren
Beamten zur Begrüßung angemeldet.“

Weſtafrika. Jm franzöſiſchen Congo
gebiet brach, wie das Antwerpener Blatt La
Möétropole“ meldet, Ende Juli ein Aufſtand aus.
18000 Pahunis ſchloſſen die von 50 Europäern,
meiſtens Belgiern, bewohnten Faktoreien am Ogowe
ein. Da keine Miliz zur Verfügung ſtand, wurde
das franzöſiſche Kanonenboot „Alcyon“ zur Hilfe
entſandt; dieſes konnte jedoch bei dem niedrigen
Waſſerſtand des Ogowe nicht vorwärts kommen.
Anfang Auguſt gelangte nach Libreville die Nachricht
daß vier Europäer getödtet ſeien.

Die chineſiſchen Behörden haben von
Tſchautſchaufu 900 und von Weitſchaufu 700 Soldaten



gramm in vollem Umfange die ſchwere Nieder

Mittelamerika. Zu den venezolaniſch
Zolumbiſchen Wirren beſtätigt ein am Dienſtag
in New Hork aus Willemſtad eingegangenes Tele

lage der Venezolaner am 14. September auf
ihrem Rückzuge von La Hacha. Die kolumbiſchen
Truppen griffen die Venezolaner von allen Seiten an
und zerſprengten ſie die Fliehenden wurden dann
noch von Jnvianern überfallen. Dem kolumbiſchen
Geſandten in Waſhington iſt telegraphiſch die Nach
richt zugegangen, daß in Bogota infolge der Er
nennung Miguel Mendez' zum Miniſter des Aeußern
eine Cabinetskriſe ausgebrochen ſei.

Aus Südafrika.
Zur Kriegslage in Südafrika beſagt ein

langes Sammeltelegramm Lord Kitcheners
aus Pretorig vom Montag Jn der Woche ſeit dem
23. September ſind 27 Buren getödtet, 24 verwundet
und 274 gefangen genommen worden 48 haben ſtch
ergeben. Außerdem wurde eine Anzahl Gewehre und
Patronen, mehrere Wagen und viele Pferde und Vieh
erbeutet. Jn der Depeſche heißt es dann weiter
Die von den Buren bei dem Angriff auf Fort
Jtala am 26. September gefangen genommenen,
ſpäter aber wieder freigelaſſenen Engländer erzählen,
ſie hätten geſehen, daß die Buren 60 Mann in
ihrem Lager beerdigt hätten. General Hamilton
Berichtet, daß auch in der Nähe von Jtala mehrere
Buren veerdigt worden ſeien. Am 26. und 27. waren die
Buren lediglich damit beſchäftigt, ihre Todten und Ver
wundeten zu bergen. Die Hauptmaſſe des Feindes lagert
jext in der Nähe von Berthasdorp. Jn Trans
Haal und dem Oranje-Staat iſt die Lage
unverändert. Jn der Kapcolonte ſtehen die

Burenkommandos von Myburgh und Fouché zum
größten Theil öſtlich von Drakensburg. Im Transkei
Hiſtrict ſteht Smuts, der ſich vor den engliſchen
Truppen eiligſt nach Süden gewandt hat und am
28. September in der Nähe von Sheldon ſtand.
Jm Süden und Weſten iſt die Lage unverändert.
Das Centrum der Colonie iſt vom Feinde geſäubert,
Faſt kann man dies auch vom Nordweſten ſagen.
Endlich fügt Kitchener noch hinzu: Eben höre ich,
daß das Lager des Oberſten Kekewich bei Moedwill
weſtlich von Magato am 30. Sept. früh bei Tages
anbruch von Delarey und Kemp angegriffen
wurde. Die Buren wurden zurückgeworfen und
Zogen ſich nach 6 Uhr morgens in nordweſtlicher
Richtung zurück.

Aus dem Kitchenerſchen Telegramm geht deutlich
Hervor, was von den Berichten des „Bureau Reuter“
ber vie koloſſalen Verluſte der Buren bei den Kämpfen
m Zululand zu halten iſt. Nichts deſtoweniger ſetzt
die Reuteragentur ihre Aufſchneidereien fort. Am

Dienſtag berichtet nämlich das genannte Bureau aus
Melmoth, wahrſcheinlich auf Grund von Berichten
der von den Buren gefangenen, aber wieder laufen
gelaſſenen „Tommies“, Folgendes Der Geſammtver
luſt der Buüren bei dem Angriff auf das Fort Jtala
wird auf 500 Mann „geſchätzt“. Das Gefecht
dauerte 19 Stunden zwei Tage hatten die Buren
zu thun, ihre Todten zu begraben. General Louis
Botha ſowie die Kommandanten Grobelaar, Emmett,
Danhauſer, Oppermann, Scholz und Potgieter
nahmen an dem Kampf theil die drei Letztgenannten
ſind gefallen. Der Kampf bei dem Fort Proſpekt
währte 10 Stunden und endete damit, vaß der An
griff der Buren abgeſchlagen wurde.

Eine Niederlage der Engländer wird der
„Tägl. Rundſchau“ in folgendem Telegramm aus
Hurban vom 1. October gemeldet: Botha griff
neuerdings die Brigade Hamilton ſieg-
re ich an. Der Kampf fand ſüdöſtlich von Melmoth
im Zululande ſtatt. Die Engländer verloren
über 150 Mann an Todten und Ver
wundeten; die Buren machten außerdem Gefangene,
nahmen einen Transport von 40 Wagen und
erbeuteten große Viehherden. Die Buren halten nun
die Linie des Umlatoſluſſes beſetzt, und Botha
ſetzt ſeinen Vormarſch gegen Natal in der
Richtung auf Greytown unaufhaltſam
fort; ſeine Vorpoſten ſtehen bereits am Tugelafluß.

Daß an der Sache etwas ſein muß, erhellt aus
folgender Meldung, die das „Reuterſche Bureau

Aus Dundee vom 27. September bringt: Eine ſtarke
Burentruppe überraſchte am 26. September abends
bei OnetreeHill, wo im Jahre 1899 der erſte Kampf
im ſüdafrikaniſchen Kriege ſtattgefunden hat, einen
kleinen Volunteerpoſten. Die Volunteers vertheidigten
fich wacker. Was ſonſt aus dieſen wackeren
„Volunteers“ geworden, verſchweigt das „Bureau
Reuter“.

Deutſchland.
Berlin, 3. Oct. Der Kaiſer reiſt Donnerstag

früh von Rominten nach Danzig ab. Die Vorbe

troffen. Die Hirſchbrunſt in den Romintener Forſten
iſt faſt vorüber, und damit halten auch die Jagd
erfolge gleichen Schritt. Jm Ganzen hat der Kaiſer
dreizehn Hirſche erlegt. Die Kaiſerin,
die den Kaiſer Ende dieſer Woche nach Jagdſchloß
Hubertusſtock begleiten wollte, hat von der Reiſe Abſtand
nehmen müſſen. Das Befinden der hohen Frau
giebt zu keinerlei Bedenken Anlaß, vielmehr bewegt es
ſich in aufſteigender Beſſerung. Aber andererſeits iſt
Schonung noch auf längere Zeit hinaus geboten, nach
dem ſich hin und wieder leichtes Fieber eingeſtellt hatte.
Die Behandlung der Kaiſerin liegt in den Händen des
Leibarztes Dr. Zenker und des Geh. Raths Olshauſen.
Der Chef des erſten Geſchwaders, Prinz Heinrich,
erhielt einen 45 tägigen Urlaub nach Rußland.
Contreadmiral Fiſcher hat die Vertretung des Prinzen
übernommen. Prinz und Prinzeſſin Heinrich
von Preußen ſind Mittwoch Nachmittag nach Spala
abgereiſt, um dem ruſſiſchen Kaiſerpaar einen Beſuch
abzuſtatten.

(Generalfeld marſchall Graf von
Walderſee) wird mit ſeiner Gemahlin am Sonn
abend, den 5. October, in Hannover eintreffen. Am
Sonntag findet nachmittags ein Feſtzug der Krieger
vereine des Bezirks HannoverLinden nach der Villa
des Generalfeldmarſchalls ſtatt, an dem ſich 73
Vereine betheiligen werden. Hieran ſchließt ſich
abends 7 Uhr ein Feſtcommers im Kriegerheim, zu
dem der Generalfeldmarſchall ſein Erſcheinen zugeſagt
hat. An dem Commers werden ſich die Spitzen der
Militär und Civil Behörden betheiligen.

Die aſtronomiſchen Jnſtrumente aus
Peking) bleiben in Deutſchland. Die „Nordd.
Allg. Zig.“ ſchreibt hochofftziös am Mittwoch Abend

Nachdem durch die jüngſt erfolgte Unterzeichnung
des Schlußprotokolls in Peking normale Be
ziehungen zwiſchen China und den Mächten wieder
angebahnt worden ſind, hat die deutſche Regierung
der chineſtſchen die ſ. Z. von dem deutſchen
Contingent aus Peking fortgeführten
aſtronomiſchen Jnſtrumente wieder zur Ver
fügung ſtellen laſſen. Die chineſtſche Re
gierung hat darauf erwidert, daß ſie mit Rückſicht
auf die Umſtändlichkeiten und Schwierigkeiten, mit
denen der Rücktransport ſowie die demnächſtige
Wieveraufſtellung der Jnſtrumente verknüpft
ſein würde, auf dieſelben verzichte.

Aus dieſer offtziöſen Mittheilung ergiebt ſich, daß
vie Jnſtrumente aus Peking „fortgeführt“ und nicht
gekauft worden ſind. Jn dem Anerbieten der
beutſchen Regierung an China, die Inſtrumente
wieder zurückzugeben, liegt eine Conzeſſton an die
allgemeine Volksſtimmung, welche ohne Unterſchied
ver Parteien gegen die „Fortführung“ wiſſenſchaft
licher Jnſtrumente Proteſt erhoben hat. China hat
von ſeinem Standpunkt ſehr klug gehandelt, daß es
auf das Anerbieten ver Rückgabe „verzichtet“ hat.
Bedauerlich iſt das nur, daß Deutſchland durch vie
„Fortführung“ der wiſſenſchaftlichen Jnſtrumente aus
Peking überhaupt in die Lage gebracht worden iſt,
ſich einem derartigen Verzicht auszuſetzen. Daran
kann auch der Tadel nichts ändern, der indirekt in
der ofſiziöſen Veröffentlichung gegen die Urheber der
„Fortführung“ liegt.

Eine einheitliche Regelung des
Meldeweſens) erſtrebt eine vom Miniſter des
Innern erlaſſene Verfügung. Der Erlaß bezeichnet
es als erforderlich, die geltenden Meldevorſchriften
einer Aenderung dahin zu unterziehen, daß unter be
ſtimmter Vorausſetzung eine auch nur vorübergehende
Ab oder Anweſenheit zur Ab oder Anmeldung ver
pflichtet. Der Vorſchlag, dieſe Verpflichtung bei
einer längeren, etwa auf zwei bis drei Monate zu
bemeſſenden Mindeſtdauer der An und Abweſenheit
abhängig zu machen, empfehle ſich nicht, zumal dabei
die am häuſigſten den Aufenthalt wechſelnden Per
ſonen nach wie vor der regelmäßigen Controlle ent
behren würden. Andererſeits ſei es wegen der großen
Beläſtigung des Publikums und der außerordentlichen
Mehrarbeit für die Meldebehörden nicht möglich, jede
vorübergehende An und Abweſenheit allgemein der
Meldepflicht zu unterwerfen, eine Beſtimmung, die
auch über das polizeilich Erforderliche weit hinaus
gehen würde. Der Miniſter hat zunächſt von den
Regierungspräſtdenten Bericht über eine Reihe von
Vorſchlägen eingefordert.

(Die Klagen über die „Noth“ der
Landwirthſchaft) hat der badiſche Miniſter
des Jnnern Schenkel in einer Anſprache auf der
landwirthſchaftlichen Gau Ausſtellung in Lahr als
vielfach übertrieben bezeichnet. Auch die Aus
ſtellung in Lahr beweiſe wieder, daß unſere Land
wirthſchaft nicht im Niedergang begriffen iſt. Unter
ſtützungen von oben durch Prämien u. ſ. w. könnten
allein der Landwirthſchaft nicht helfen, aus ihr
ſelber heraus muß die Hilfe kommen. Die
Landwirthe ſelbſt müßten die Hand an den Pflug
legen, an den Pſtug modernſter Technik. Nicht der
ſei der größte Wohlthäter der Landwirthſchaft, der
ihr hohe Zölle gewährt und die Zölle ſo

des Volkes darunter leidet, ſondern derfenige,
welcher ſie lehrt, wie der Wirthſchaftsbetrieb ren
tabler zu geſtalten iſt unter Anwendung aller Er
rungenſchaften der Technik, der Wiſſenſchaft und der
Erfahrung, durch Verbeſſerung des Creditweſens c.
Jm Anſchluß hieran zog Altbürgermeiſter Roth von
IJchenheim einen Vergleich der Zuſtände vor 50 Jahren
Und jezt. Wer jetzt noch unzufrieden ſei,
der ſei blind.

(Den abgehenden Reſerviſten) wurde,
wie dem „Fränk. Kur.“ aus Mainz berichtet wird,
eine ganze Reihe Reſervelieder verboten, die
meiſt einen ganz unſchuldigen Text haben, allerdings
mit Anſpielungen auf das Militärleben.

(Entſchädigungsanſprüche aus dem
ſüd afrikaniſchen Kriege.) Die „Voſſ. Ztg.
ſchreibt: Diejenigen Deutſchen, die Anfprüche auf
Erſatz des Schadens geltend machen wollen, der
ihnen durch den ſüdafrikaniſchen Krieg erwachſen iſt,
haben ſolche Anſprüche um gehend zu erheben, da
mit Sonnabend, dem 5. October die Vernehmung
geſchloſſen und nach dieſem Termine keine An
ſprüche mehr geprüft werden.

D Ueber eine ſozialdemokratiſche
Spende) für den Flottenverein berichtet
der „Vorw.“. Der Dampfer Hollmann, auf welchem
vie Delegirten einen Ausflug nach Travemünde
unternahmen, hatte auf dieſer Vergnügungefahrt eine
rothe Fahne gehißt. Zur Sühne vafür hat der
Aufſichtsrath der Dampfergeſellſchaft, der das Schiff
gehört, beſtimmt, daß das Fahrgeld ver Sozial
demokraten in die Kaſſe des Flottenvereins ſließt.

Reclametheil.

Wie heilt man Gallenſteine,
Leberleiden, Gelbſucht?

Daß vies nicht ſo leicht zu beantworten war, be
weiſt nachſtehende Schilderung: denn es brauchte
Jahre, bis man auf das richtige Mittel gekommen
iſt, jetzt aber weiß jeder, der an ſolchen Krankheiten
leidet, ſoſort, was er zu thun hat und es iſt ſein
eigenes Verſchulden, wenn er nicht nach dieſem
Mittel greift. Man leſe vorrſtchtig:

„Viele Jahre hindurch
litt ich an fürchterlichen
Schmerzen im Magen
und Kreuz, verbunden
mit Athemnoth, ſo daß
ich im Schmerz oft
glaubte, daß es mit mir
zu Ende geht. Trotz
wiederholter ärztlicher Be
handlung in vieſer Zeit
kehrten die Schmerzen,
die zwar etwas nachge
laſſen hatten, doch immer

J wieder. So ging es bis
Frau Können zu meiner letzten Er

krankung im Juni bis September v. J. Jch mußte
zu Bett, hatte Schmerzen in der rechten Seite und
nahm wochenlang ärztliche Hilfe in Anſpruch. Jn
der Krankheit wurde ich ganz gelb, hatte fürchterliche
Schmerzen und darauf Jucken im ganzen Körper,
konnte weder ſchlafen noch eſſen, hatte faſt gar keinen
Stuhl, der Abgang war weißgrau und der Urin
eitronengelb. Die Aerzte gaben mir wenig Hoffnung.
Solange die MorphiumEinſpritzungen und Pulver
wirlten, linderten ſich die Schmerzen, waren aber bald
darauf wieder da.

Jn dieſer meiner Noth hörte ich von der Heil
kräftigkeit der Warners Safe Cure und wandte dieſes
Präparat an. Mich ſtreng an die gegebenen Vor
ſchriften beim Gebrauch dieſer Medizin haltend, fühlte
ich bald weſentliche Erleichterung, konnte ſchlafen,
der Stuhl färbte ſich und die Gelbſucht verlor ſich.
Ich trank auch viel Citronenwaſſer. Nach dem Ge
brauch der vierten Flaſche Safe Cure bekam ich noch
zweimal ſchmerzhafte Stuhlabgänge, wobei ſich im
Abgange unter vielen kleinen Steinchen vier von der

Größe eines Kirſchkernes befanden. Von da ab
fühlte ich mich wieder geſund und verrichte jrtzt
alle häuslichen Arbeiten, trozdem ich eine ſtarke
Familie habe.

Mein Geſundwerden verdanke ich nur dem Gebrauch
von Warners Safe Cure und Pillen, haben Sie
deshalb nochmals meinen allerherzlichften Dank dafür.
(Gez) Mathilde Körner, LocomotivführersGattin.

Myslowitz, O. Schleſien.
Leberleiden und die damit verbundenen Leiden wie

Gelbſucht, Gallenſteine uſw. ſind ſehr verbreitet, ſo
zuſagen Univerſalleiden, und es iſt eine Wohlthat, in
Warners Safe Cure ein ſo probates Mittel zu beſitzen.

Warners Safe Cure enthält: Virg. Wolfsfußkraut 20,0, Edelleberkraut
15,0, GaultheriaExtrakt 0,5, Kaliſalpeter 2,5, Weingeiſt 80,0, Glycerin 40,0
deſt. Waſſer 375,0.

Zu beziehen von
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in

Aſchersleben Johannis Apotheke in Halberſtadt
reitungen für den Empfang des Kaiſers in Langfuhr
werden bereits zu Donnerstag Nachmittag 6 Uhr ge weit erhöhen will, daß die Lebenshaltung LöwenApotheke in Staßfurt.

Der
ſoll im
ſieferun
meinde
Spann
gungen
liegen
ſicht ar
formul
koſten
Angebr

S
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zwoſelbſ
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aufzun
Mit d



Anzeige.r zieſen Theil übernimurt die Redgetion der
h Hahlünm gegenüber keine Berantwortang.

FamilienNachrichten.

P a n
die uns beim Hinſcheiden

unſerer theuren Entſchlafenen be
wieſene innige Theilnahme ſagen.

wir unſern herzlichſten Dank.
ZWerſeburg, den 2. Ock. 1901.

Familien Kathe
u. Mank.

Amtliches.
Bekanntmachung.
Der Neubau des Pfarrhanſes in Spergan

ſoll im Ganzen, einſchließlich der Materfal
äleferung, jedoch ausſchließlich der von der Ge
meinde in natura zu leiſtenden Hand und
Spanndienſte, vergeben werden. Die Bedin
gungen für die Ausſchreibung und Ausführung
ltegen im Bureau des Unterzeichneten zur Ein
ſicht aus. Ebendaſelbſt können die Angebots
ſormulare gegen Erſtattung der Herſtellungs-
koſten entnommen werden. Die verſchloſſenen
Angebote ſind bis

Freitag den II. d. M.,
vormittags 11 Uhr.

in dem Buregait des Unterzeichneten einzureichen,
woſelbſt zu der angegebenen Zeit die Angebote
in Gegenwart der BVieter eröffnet und in die
aufzunehmende Verhandlung eingetragen werden.
Mit dem Bau iſt ſofort nach Zuſchlagserthei
lung zu beginnen.

Merſeburg, den 2. October 1901.
Der Königl. Kreisbauinſpector.

von Manikowsky.

Für
t

EiſenwaarenHa

Normal-Patent- Derimal
Wangen

ſind immer mit Feſtſtellung der Brücke, ſie unterſcheiden ſich von den kauft I e
gewöhnt
Hebelconſtruction und Schneidenanordnung außer
ordentlich vortheilhaft.
beim Transportiren c. iſt ausgeſchloſſen.

Otto Bretschneider,
ndlung, kl. Ritterſtraße.

ichen Decimalwaagen durch ihre beſondere

Jeden Poſten
ſflaumen

Schulze
Hälterſtraße 15.

Ein Aushängen der Brücke

i

Zwei Etagen
S Halleſche Strafze 24 b zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per I. Januar 1902 zu bez.

Näheres Comptoir Meunſchauer Str. 2 a.

Zweite Etage
Weißenfelſer Str. 4 iſt zu vermiethen und
1. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Delgrube 18/19 iſt die erſte Etage, be
ſtehend aus 3 St., 1 Schlafſt., Küche u. allem
Zubehör, zu vermiethen und jetzt oder ſpäter
zu beziehen.

Am es re Siſt eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör,

Desgleſchen 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör 1. Januar zu vermiethen.

reyugang-
Ein Logts ſogleich zu de ziehen.

Schreiberſtrafze I.

Gut möblirtes Zimmer
ſofort zu beziehen Markt 16, II.

Möbſirtes Zimmer
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Anunenſtrafze Z.
Auch können Herren daſelbſt guten bürger

lichen Mittagstiſch erhalten.

Möhblirtes Zimmer
zu vermiethen l. Ritterſtraſze 17.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtraſze II-

Moblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Damnmtſtraſze 2.
Möblirkes Zimmer u. Schlafkammer

ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 29.
then
Leipziger Straße 76

Zu vermfethen u. I. Januar 1902 zu bez.
Parterre-Wohnung,

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Entree
und Küche. Preis 180 Mk.

Henriette Schultze,
t. Ritterür. 17., I.

Eine Wohnung im Preiſe von 400 Mark
zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen

Gottünrdtsſtraſßße 35.

Logis zu dermte

z 7Zwangsverſteigerung.
Sonnabend ver 5. D. M.

vormittags 10 Uhr,
werſteigere ich im Caſtuv hier. n

I große Vartie neuer 2öbel el.
als: 1 großen LLisſchrank, 1
gr. Ladentiſch mit Marmor
platte, Halontiſche, Bextikows,
Wetlſlellen, Küchenſchränke,
Waſchtiſche, Krumeanx und
dergk. mehr.

Merſeburg, den 3. Oetober 1901.
rennt Gerichtsvollzieher

Günſtige Grlegenßeit.
Eine in lebhafter Lage in größerer Gar

niſonſtadt belegene flotte

acteeres
Krankheit des Beſitzers unter günſtigen

Bedingungen zu verkaufen. Das Grundſtück
Hringt noch 850 Mk. Miethe ein.

Offerten von Selbſtreflectanten an Herrn
W. Kueohs, Markt 33, eibeten.

iſt wegen

Wohn ang, Stude, 2 Kaumern, Küche nebſt
Zubehör, ſofört zu vermiethen und 1. Januar
zu heztehen Halleſche Str. 240-

Freund liche Wohnung, Sfube, Kammer,
Küche u. Zubehör, Preis 40 Thlr. ſofort oder
ſpäter zu beztebeit Schmaleſtraßze L7.
Eine Wohnung für 45 Thater 1. Januar
oder früher zu beziehen

Nanmonrger Str. G. II.
Eine Wohnuag, beſtghend aus 2 Siuben,

Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. Octoder zu beziehen (Preis 169 Mk.)

Anttéhäunfer G B.
Eiiſge Wohnungen Stude, Kammer, Küche

und Stall, zu 30 und 34 Thlr. ſofort oder
1. Januar 1902 zu vermiethen

Saalſtraßze 13.
Gloße einzelne Stube Uud Zubehör per

1. October oder ſpäter zu beziehen. Zu erfr.
bei Paul mer Roſzmarkt 12.
Die halbe I. Etage iſt an ruhige Leute

ſofort zu vermiethen und per 1. Januar 1902

zu beziehen Markt 25.
Getheſſte 2. Etage I. Januar oder I. April

zit beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnungen zu 5H und 38 Thir. zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Gortharvrsſtrage I ſt die 1. Etage,
6 Zimmer und Zubehör ſofort dder ſpäter zu
beziehev.

Rebhühner, Saſanen, Wild
enten und Yaſen

n ſtets friſcher Waare zu ange
meſſenen Preiſen zu bekommen.

ſagt die Exped. d. Bl.

Ma gebenwerden zu kaufen geſucht.
Wo fagt die Expedition dieſes Blattes.

I gebrauchte Necimalwagge
43 Ctr. Tragkraft) zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preis unter M an die Exped. d. Bl.

Gut erhaltener nußb. e eHerrenſchreibtiſch
Zu kauſen geſucht. Offerten unter J O an
Die Exvedition d. Bl.

M.
won Geſchäftsmanne ſofort oder ſpäter gegen
hypothekariſche Sicherheit zu leihen geſucht.
Off. unter V V an die Exded. d. Bl. erb.

15 900 Mark
werden zur 1. Stelle auf ein in beſter Lage

ſind

Beſindliches, gut verzinsbares Hausgrundſtück
v Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wer Darlehen od. Hypathek
ſucht, ſchreibe an

H. Bittner CoHaunover, Heiligerſtr.213.

Gotthardtsſtraße 40
Iſt die erſte Etage, beſtehend aus 3 helzbaren
Stuben, desgl. Schlaſſtube und Zubehör, zu
vermiethen und ſofort oder I. Januar zu

Eine Wohnung zu vzu beziehen Nenmarkt 26.
Gotthardtsſtr. S

Zu erfragenGotthardtsſtraſze S.
Eine Wohnung zu vermiethen u. I.

zu beziehen Nenmarkt

ſofort zu vermiethen.

26.

allem Zubehör, zum 1. 02miethen. Zu erfragen Halleſche Str. 22

Kl. Ritterſtr. 3.
I. Etage zu vermiethen t. 1. April

1902 zu beziehen.
Eine Wohnung im Preiſe von 50 Thalern

zu vermiethen.
O. Hramann, Stufenſtroſte 4.

Freundſſches Vogis 1 Siubde, 3 Kammern
ältere Leute zu vermiethen. Preis 28 Thlr.

Preufzerſtrafze 14
Eme Wohnung von I Wek. und eine von

150 Mk. ſind zu vermiethen und 1. November
zu beziehen. W. Richter Säbſiſcher Hof.

Ein kemes Vogis an einzelne Leute zu ver
mietben Johaunis ſtraße 19.

Zu vermſethen ſt eine Wohnung von Stube,
2 Kammern, Küche und Zubehör, und am
1. Januar 1902 zu beziehen

gr. Ritterſtraße 26.
J eWeißenfelſer Str. 19

iſt eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu
vermiethen und per I. Januar 1902 zu be
ziehen. Zu erfragen Gotthardtsſtr S.

Möblirto Wohnung

an

I

a

Weziehen. zu vermiethen Schmaleſtr. 5, 2 Tr.

ermierhen und ſofort

iſt ein Laden mit Comptoir und Niederlagen

Januar

Ein Logts, Stube, Kammer, Küche nebſt
Januar 1902 zu ver

Ein kieines Logts mtt 2 Betren

als Schlafſtelle
zu vermiethen Johannisſtraßze I.

z von 2 Stuben, 3 Kammern od.in Logis 3 Stuben, 2 Kammern, zum
Abvermiethen geeignet, wird zum 1. April m. J.
zu miethen geſucht. Off. u. Chiffre 4 B. C
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wohnung geſucht
von ca. 60 Thlrn.
die Exped. d. Bl
4 Oberwohnung.
5

beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer u. Küche, zum

Miethern geſucht
Gefl. Off. mit Preisangabe unter R J

an die Exped. d. Bl.

WohnungsVeränderung.

ich nicht mehr Sixtiſtrafze 1, ſondern

Hirtenſtraße 1

H. NMiemamm,
Schuhmachermſtr.

ſtraſze 10, ſondern

Steinſtraße S.
Glafermeiſter.

Pferde-Letterie.
J Zieh. 10. Oct. 1901. Hauptgew. 5000 M
M. 1500 Gew. im W. von 23 000 M.

Loose à M. bei dem Generalagenten
Carl Krebs in Quedlinburg,

Louis Zehender, Rich. Schurig, Carl
Herrforth, Carl Brendel und Gastw.

Gust. Höfer in Merseburg,
Edm. Kästner in Lützen

Wisderverkäufer erhalten Rabatt.

Gurken,
ſelbſt eingemacht, empfiehlt

ar e.
Meiner werthen Kundſchaft zur Nach

richt, daß ich meine Wohnung am
1. Oetober nach

Friedrichſtr. 8,
2 Treppen,

verlegt habe.

Paul Kohse,
Schneidermſtr.

Meths- Verträge
des hieſigen HausbeſitzerVereins ſind zu haben
de

per 1. Januar von rubigen Mieihern im Preiſe
Offerten unter R R an

Januar 1902 zu bezlehen, wird von ruhtgen

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

wohne. Jch bitte, das mir bisher geſchenkte
Vertrauen auch kierter übertragen zu wollen.

Meine Wohnung m. Werkſeelle

befindet ſich von jetzt ab nicht mehr Stein

I. Boisshauer-

ff. Senf- und ſaure

Fett u. Bratgänſe
n nur friſcher Waare, ganz und zerlegt,

fette Enten,
Suppenhühner u. Tauben,

Hähnchen, ferner:

friſchgeſchoſſ. ſtarke Haſen,
anz und zertheilt,Faſanen und Rebhühner,

wilde Kaninchen
empfiehlt ſtets

Marie Grunow.
Nuunge ieriäncder Gänmse

umd Enten.
Kussisehen Salat

Kieler SpeckrBücklinge,
eehte Teltower Riübehen,

echten FHagdeb. Sauerkohl,
einmgermnacehte Freisselbeeren,

Pfeffer Senf-
med. saure Guvrken

enpficht G. Zimmermann.

Süſzkirſchbäume
ſtarke, gutbewurzelte Stämme empfiehlt

K. Münch. Handelsgärtner.

5

e e S
ig ſagen

q 13., 14. 16., 16. Getoher

genehmigt 188 150 Loose.

In wer
F.

Königsberg
Geld Lotterie

Porto u. Liste S
30 r. extra

Geldgewinne, ohns Abzug Mk.

Loos u g.

3 e
165000

2220004 000
4. 000-4 000
102500 000
402300 12 000

602200 12 000
120.2100 2 000

200 250 10000
800 223 19000
5000. 34 000
Loos Versand dureh General Dedlt

und. Müller ba
Berlin, Breitestr.

M Telegr. Adr. Glüoksmüſter. I

Garl Koch ſche
Nähr-Zwieback- Fabrik.

Nährzwieback,
O beſtes

nach ärztlicher Vorſchrift angefertigtes, kalk-
phosphathaltiges, Muskel v. Knochen bildendes
Nahrungsmittel

für Kinder.
Mehrfach brämiirt. Jn Düten und Pa ckten
zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. Verkauf nur
allein echt in Originalpackung in den bekannten

h

e S 7

et

Th. Rössmer, Wuchdruckexei,
Oelgrube 5.

Verkaufsſtellen.

Sie müssen wenn Sie schnell u.
y billigst Stellung

Suche die alleemeine Vacanzenliste für
das Deuſsche Reich, Türmberg 120,
verlangen

Cheſs inseriren Kostenlos.



iſt für Frauen und Kinder der ſtändige Genuſßz ſtarken Bohnenkaffees.
gelehrt und ſie zu Kathreiners Malzkaffee greg

5

Krſatz und

Die Erfahrung hat dies Tauſenden
en laſſen, dem einzigen wahrhaft als geſund erprobten Kaffee

e

Friſchgeſchoſſene

ſtarke Haſen,
ganz und zerlegt,

Faſanenhähne u. -Hennen,
Rebhühner,

wilde Kaninchen,
feinſte HZafermaſtGänſe,

junge Enten,
lebende böhmiſche Spiegel

von den einfachſten bis eleganteſten,karpfen, Flußaale
empfiehlt

M. W I. Poßmarkt.

o GGealen
Hwmpfiehlt in taclelloser Ausführung

Fritz Hanke, Hof-Göhlenau
b. Vriedland, Bez. BreslIam.

Grösste Holzrouleaux- Fabrik.

Agentem, die Private hbe-
suchen stets bei

höchster Provision gesucht.

Für Damen und
Kinderkleider

empfiehlt ſich eine Schneiderin
Unteraltenburg 27, 1 Tr.

Merſeburger
Landwehr-Verrin.

Die 4. diesjährige Quartalverſammlung
findet Sonntag den 6. October, nachmittags
4 Uhr, im „Tivolt“ ſtatt.

Das Direcrtorium.

Freitag den 4. October

Versammmlumg-
Allſeitiges Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Welt-Panorama.
Die Oſtſeebäder.

Hkektin, Hwinemünde,
Albeck, Aisdroy, Heringsdorf, Haßnitz,

Inſel Rügen.
O Prachtvolle Reiſe O

Deutsoher Kaiser
K Schlachtefeſt.
Hubold's Restauration.

Heute

R Schlachtefeſt.
HeuteL Schlachtefeſt. S

W. Dahn.

Kötzsehen.
Sonntag den 6. d. M., von nachmittags e

31/2 Uhr ab,

großze Ballmuſik,
wozu ergebenſt einladet Karl Voigt.

J o SBe
Sonntag den 6. d. M.,

De Tanzmuſik Bl

e

eu Börhitz,
mit Filislen in Frankfurt a/0. nd Dresden versendet an Jeder
mann u villigsten Preisen Colonialwaaren, DeoliKkatessem,

6

S finden die Damen in größter Auswahl zu unerreicht billigen Preiſen im

r

c

RolIIISdenm etc.

u

ſehr geſchmackvoll garnirt,

Müädrhen

Modebazar für Damenput?

Pulvermacher, Merſchurg, Burgſtr.
S

S c n
ghofer.

Dieser neueste historische Roman des beliebten Srzählers
erscheint soeben in der

w W Gartenlaube. W V
Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark.

Die letzten 4 Bummern des Quartals der „Gartenlaub e
mit dem Anfang des Romans werden neu eintretenden Abon-
nenten auf Verlangen gratis nachgeliekert.

S Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter. c
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Neueste Auszeichn.: Gold Moeclallie

e Collectiv-Ausstſlg. d. chem. Industrie.

e

el besser
als rothe Putzpomade

äst

Globus-Putzextract

Fritz Schulz jun. Akt. -Ges.,
Leiprig.

Ep VUeberalI vorräthig
e

Woeltausstellung Paris 1900

haut-Magazin Zum Pfag
Leipziger Straße 96. Halle a. S. Ecke d. Ulrichskirche

Täglicher Eingang von Neuheiten in Herren u. Knaben
Hüten und Mützen.

Große Auswahl in Pelzwagren zu ſoliden Preiſen.
Preislage von M. 1,25 bis M. 9,

von nachm. 3 Uhr ab,

e

WViſchtücher, Stck. 19 11. 25
Handtücher, ahgey., Dhd. 180, 210. 300,. 330 Pf.

Schwere Gerſtenkorn- und Damaſthandtücher.

werden geſucht.

We tag den 14. October
abends S Uhr,

feiert in der Reichskrone der

kirchliche Verein
St. Maximi

ſein 25 jähriges Stiftungsfeſt durch einem

kenne ber.Des beſchränkten Raumes wegen kann dieſes
Mal Gäſten der Zutritt nicht gewährt werden.

Beitrittserklärungen zum Verein nimmt der
Unterzeichnete entgegen.

Der Vorſtand. Werther, P.
Allgemriner und Männer

Turn Herein
Sonntag

den 6. Oelbr.
Pr Kriegs-

e ſpiel. cAntreten vor der ſtädtiſchen e
Turnhalle vünktlich 81/2 Uhr vormittags.

t oM nenvor den „„Gtastuoter,
Sonntag den 6. October ſteht meine

Sa Sypielbude e

zur gefl. Benutzung des Publikums.
A. Müthel.,
Heute

I Schlachtefeſt.
G. Bötteher, Sand 18.

Diejenigen, welche an den Nachle e
des hierſelbſt verſtorbenen

praktiſchen Arztes

Hermann Waubewt
Forderungen haben oder zu demſelben
etwas ſchulden, wollen ſich bis zum

10. Ortober 1901
bei mir melden.

Merſeburg, den 2. October 1901.

a Thiele.gerichtlich beſtellter Nachlaßpfleger.

Junger Kaufmann
S ſucht geſtützt auf gute Zeugulſſe Stellung im

Ladengeſchäft oder Comptotr.
unter 10 V an die Exped. d. Bl. erbeten.

Gefl. Offerten

Leute
zum Rübenroden

Zu erfragen

Gotthardtsſtraſze 29,
CEigarrengeſchäft.

Anfwartung
für Vormittags wird geſucht

Teichſtrafze 5, I.
D Mädchen, ſowie J Namſell

ſuchen ſofort Stelle aufs Land durch

Frau Wenriette Langenhefun,.
Vermittl., Preußzerſtraßze 14.

1 jungen Mann
mit guter Handſchrift ſucht
per ſofort

MamaGerichtsvollzieher.

DurchſchnittsMarktpreis
für den Monat September 1901.

Handtücher von Slüc Ah Pf.
bis zu den beſten Qualitäten.

Theodor Freytag, denRoßmarkt T.

wozu einladet AIbert Schmafat, Gaſtw. Geeeeeeeeeeeeeeee

Kartoffeln, do. 5 13 Speck (ger.), do.
Richtſtroh, do. 550 Butter, do.
Krummſtroh, do. 3 50 Eier, pro Schock 413.

Weizen, p. 100 kg 16 83 Heu p. 100 kg 7
Roggen do. 15 05 Rindfl. (von der
S Gerſte, do. 17 88 Keule), pro kg 135
M Hafer, do. 16 38 Bauchfleiſch, do. 115
W Erbſen, gelbe, do. 19 88 Schweineſl., do. 138

Bohnen, do. i e do. 135nſen, do. 21 Hammelfl., do. s
170
2 60

Hierzu eine Weilage.
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Nr. 233. Beilage zum Merſeburger Co
Provinz und Umgegend.

Halle, 2. Oct. Erſchoſſen hat ſich geſtern
Vormittag der vielen Landwirthen hekannte frühere
Getreidemakler jetzige Privatmann Wilhelm Potzelt
hier. Lebensüberdruß ſcheint das Motiv zur That
geweſen zu ſein. Ferner erſchoß ſich in Greppin
der 26 Jahre alte Arbeiter Auguſt Thomas aus
Giebichenſtein. Hier war Liebesgram das Motiv
zur That.

[1 Halle, 2. Oct. Jn einer geſtern Abend in
den „Kaiſerſälen“ abgehaltenen, gut beſuchten Ver
ſammlung liberaler Wähler ſprach Herr Reichs und
Landtagsabgeordneter Rector Kopſch über: „Die
Gefahren des Zolltarifs“. Revdner unterzog all die
Punkte, die gegen die beabſichtigte Zollerhöhung,
namentlich für Nahrungsmittel ſprechen, einer ein
gehenden Erörterung. Die Ausführungen des Redners
wurden zu Oefteren vom Beifall der Zuhörer unter
brochen. In der Debatte meldete ſich Niemand zum
Wort. Die eingebrachte Reſolution wurde ohne
Widerſpruch angenommen. Heute Abend findet eine
gleiche Verſammlung mit demſelben Redner in
Cönnern ſtatt.

t Naumburg, 1. Oct. Als heute Vormittag
ein mit Heu beladener Wagen über den Wilhelms
platz fuhr, warfen ſpielen de Kinder brennende

Streichhölzer in die Ladung, die alsbald Feuer
fing die Pferde wurden ſogleich abgeſpannt, das Hen
auf die Straße gezogen, wo es verbrannte, die Kinder
zur Polizei gebracht.

Thale, 1. Oct. Die Abreiſe des Kron
prinzen erfolgte heute Nachmittag 5 Uhr 23 Min.
mit dem fahrplanmäßigen Zuge. Wahrend ſeines
Aufenthalts auf dem Dambachshauſe erlegte der
Prinz einen zwölfender Hirſch, einen Keiler und eine
grobe Sau. Am Bahnhof wurde ihm von Fräulein
Frieda Emin, der Tochter Emin Paſcha's, die ſich
hier in der Penſton der Geſchwiſter Neufeld aufhält,
ein prächtiger Roſenſtrauß überreicht. Der Kronprinz
begiebt ſich von hier über Leipzig, München und
Gemünden nach Schloß Kreuth, wo er einige Zeit
als Gaſt des Herzogs Karl Theodor in Bayern
weilen und der Jagd obliegen wird. Gemeinde
vorſteher Siebert, der, wie berichtet, von dem
arbeitsunluſtigen Bitzmann durch vier Revolverſchüſſe
verletzt wurde, iſt noch am Sonnabend während ſeiner
Ueberführung nach Halberſtadt in Wegeleben ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen, jedenfalls infolge
innerlicher Verblutung.

Weimar, 30. Sept. Vor dem Koch ſchen
Gaſthofe zu Oberweimar kam es am Sonntag Abend
zwiſchen mehreren Burſchen zu einer Keilerei,
wobei leider das Meſſer auch eine traurige Rolle
ſpielte. Einer der Betheiligten erhielt dabei einen
ſehr gefährlichen Stich, an deſſen Folgen der
Unglückliche unter den Händen der Aerzte ſtarb.
Der Erſtochene iſt der Zimmermann R. Löſch aus
Oberweimar, der Thäter der in Weimar anſaäſſige
Klempner Hoffmann. Der Verbrecher war nach der
That nach Oßmannſtedt gegangen und hatte ſich dort
ein Billet nach Frankfurt a. M. gelöſt. Er war
aber geſehen worden und wurde nach erfolgter
Mittheilung von der hieſigen Polizei auf dem
Staatsbahnhofe aus dem Zuge geholt und dem Amts

erichtsgefängniß zugeführt.ſt 2. Oct. Ein 12 jähriges Schul
mädchen war vorgeſtern mit zwei kleinen Geſchwiſtern

allein zu Hauſe und beſorgte das Mittagémahl.
Dabei kam es mit ſeinen leichten Kleidern dem
Ofenloch zu nahe; dieſe fingen Feuer und
brannten dem Kinde, das vor Schmerzen auf die
Straße lief, am Leibe ab. Die Verletzungen waren
ſo ſchlimmer Art, daß die Kleine nicht zu retten war;
ſie erlag ihnen an ihrem geſtrigen Geburtstage.

Kahla, 2. Oct. Jm benachbarten Groß
Entersdorf ſind zwei Kinder der A. Schmidt'ſchen
Eheleute, ein fünfjähriges Mädchen und ein acht
jähriger Knabe, nach dem Genuß von Wurſt erkrankt
und unter heftigen Schmerzen geſtorben. Anſcheinend

iſt Wurſtgift die Todesurſache.
Jdſtein i. Th., 2. Oct. Als am Sonntag

eine Offenbacher Jagdgeſellſchaft einen Graben über
ſprang, entlud ſich das Gewehr eines der Theilnehmer
Namens Mohrhart und die ganze Schrotladung
drang ſeinem Vordermann Fuhr in den Rüucken.
Der Verletzte wurde ins Krankenhaus nach Kamberg
gebracht. An ſeinem Auſkommen wird gezweifelt.

Leipzig, 2. Oct. Am 1. Juli wurde in der
Nähe von Hänichen ein unbekannter Mann er
mordet. Als Mörder wurde ſpäter bei Zittau der
Tuchmachergehilfe Herrmann aus Oberkratzau
(Böhmen) ermittelt, der ſeine That bereits einge
ſtanden. Jetzt iſt auch die Perſönlichkeit des Er
mordeten feſtgeſtellt worden er iſt der 1841 in Alt
chemnitz geborene Handarbeiter Trübenach.

ſchweren Verletzungen erlag heute im
ſtädtiſchen Krankenhguſe der elfjährige Knabe Karl

Max Salomon, der beim Spiel von einem in der
erſten Etage eines Grundſtücks in der Blücherſtraße
befindlichen Mauervorſprunge in den Hof hinabſtürzte.
Der bedauernswerthe Knabe war auf ein Stacket ge
fallen und hatte hierbei Stichverletzungen des Gehirns,
der Bruſt und des Unterleibs erlitten.

T. Dresden, 2. Oct. Auf hieſtgem Haupt
hahnhofe iſt in dieſen Tagen eine Preſſe aufgeſtellt
und in Betrieb geſetzt worden, mit der man den
Rückfahrkarten eine Angabe über den letzten
Giltigkeitstag aufdruckt. Zunächſt handelt es
ſich jedoch nur um Verſuche; von dem Erfolge wird
es abhängen, ob die Preſſe auch auf anderen Stationen
eingeführt wird. Einem Wunſche des Publikums
würde damit jedenfalls entſprochen.

SSTJ

D. J hLokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. October 1901.

W Von zuſtändiger Stelle wird der Hall. Ztg.
mitgetheilt, daß eine allgemeine Verfügung, durch
welche die Pflichtkundenzahl der Lehrer an
den Volksſchulen im Regierungsbezirk Merſe
burg geregelt wird, nicht ergangen iſt. Anſcheinend
iſt eine Beſtimmung, die ſich auf die Pflichtſtunden
zahl der Lehrer einer einzelnen Stadt bezog, irr
thümlich als eine dieſe Angelegenheit allgemein regelnde
Verordnung aufgefaßt worden.

Die Einſtellung der Rekruten und
MehrjährigFreiwilligen in dem Bereiche des IV.
Armeecorps erfolgt an nachſtehenden Tagen Okeko
nomiehandwerker und Militär Krankenwärter am 1.
October, Kavalleriſten, reitende Artilleriſten und Train
am 4. October, Fußartilleriſten und Pioniere am 17.
October, Jnfanteriſten am 18. October, ſahrende
Artilleriſten am 19. Ockober und MatroſenArtillerie
Abtheilung zu Anfang November. Die Einſtellung
beim Gardecorps erfolgt für Jnfanterie, fahrende
Artillerie, Pioniere und Verkehrstruppen am 16.
October. Diejenigen Rekruten und MehrjährigFrei
willigen, die zu Truppentheilen des IV. Armeecorps
ausgehoben ſind, werden wie im Vorjahre direct zu
ihren Truvpentheilen einberufen und empfangen Marſch
gebührniſſe und Eiſenbahnfahrgeld bei den Ortsbe
hörden oder der Steuerkaſſe 24 Stunden vor ihrer
Abfahrt.

Im bevorſtehenden Winter werden, wie in den
Vorjahren vier KünſtlerConzerte im hieſigen
königlichen Schloßgartenpavillon ſtattfinden. Der
Abonnementspreis für nummerirte Plätze beträgt wie
bisher 8 Mark. Die Conzerte ſinden ſtatt am
25. October, 29. November, 28. Januar und
28. Februar.

Die Einthalerſt ücke aus den Jahren 1823
bis 1856 ſollen auf Erſuchen der Reichsfinanzver
waltung von den ſtaatlichen Kaſſen vom 1. Januar
ab nicht mehr verausgabt werden. Es handelt ſich,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hervorhebt, „hierbei
lediglich um eine Nützlichkeitsmaßregel. Der Verkehr
ſoll allmählich von dieſer wegen ihres von den Ver
einsthalern abweichenden Gewichts und Durchmeſſers
unbequemen Münze entlaſtet werden; ſie bleibt
jedoch nach wie vor ein giltiges Zahlungs
mittel.“ Von dieſen Thalern aus den Jahren
1823 bis 1856 dürften nicht viel über 20 Millionen
Mark im Verkehr ſein. Die Finanzverwaltung hofft,
daß dieſe Thaler in 2 bis 3 Jahren ganz aus dem
Verkehr verſchwunden ſein werden.

(Sterblichkeitsſtatiſt ik.) Nach den unterm
8. Auguſt herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſer
lichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſammt
ſterblichkeit in den 279 deutſchen Städten und
Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern während des
Monats Juni d. J. hat dieſelbe auf je 1000
Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet

betragen: a. weniger als 15,0 in 57, b. zwiſchen
15,0 und 20,0 in 121, e. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 69, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 23, zwiſchen
30,1 und 35,0 in 7 Und F mehr als 35,0 in 2
Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem
gedachten Monate der Vorort von Berlin Deutſch
Wilmersdorf mit 8,1 und die Höchſte der Ort
Langbielau in der Provinz Schleſten mit 40,4 zu ver
zeichnen. In den Städten und Orten der Provinz
Sachſen mit 15 000 und mehr Einwohnern ſind
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichtsmonat

gleichfalls wie oben auf je 1000 Einwohner
auf den Zeitraum eines Jahres berechnet er
mittelt worden Jn Wittenberg 9,1, Staßfurt 11,9,
Merſeburg 12,5, Weißenfels 13,4, Burg 14,7,
Aſchersleben 14,8, Mühlhauſen 15,3, Naumbürg
15,9, Magdeburg 16,4, Erfurt 17,7, Halberſtadt
17,7, Eisleben 18,0, Quedlinburg 18,4, Schönebeck
a. E. 20,5, Nordhauſen 20,6, Zeitz 20,8, Stendal
21,0 und in Halle 22,6 (ohne Ortsfremde 19,5).
Die Säuglingsſterblichkeit war im Monate
Juni d. J. eine beträchtliche, d. h. höher als ein
Drittel der Lebendgeborenen in 21 Orten, 400 und

eece

rreſpondent.
e

TOOwHÄÄuwu mm

4. Oct. 1901.
r

mehr von je 1000 derſelben ſtarben in 11 Orten, die
ſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 20 Orten.
Jm Ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand gegen
über dem Monate Mai d. J. verſchlechtert zu haben
während die Geſammtfſterblichkeit ſich etwas gebeſſert hat.

Rieſenkartoffeln gingen uns geſtern noch
zu von Herrn Oekonom Bohle hier (Gewicht 950
Gramm) und dem Landwirth Herrn Louis
Heinrich in Creypau (Gewicht 1050 Gramm).
Wir haben beide Gewächſe unſerer Redactions-
ſammlung einverleibt.

Jm Hauſe Venenien Nr. 24 entwendeten
dieſer Tage die Schulknaben B. und T. von hier
aus einer Sparbüchſe 3 Mk. und kauften ſich ver
ſchiedene Kleinigkeiten, deren Erwerb den Verdacht
auf die beiden hoffnungsvollen Burſchen lenkte. Dem
Drängen des Beſtohlenen nachgebend legten die
Knaben ein Geſtändniß ab und verriethen den Weg,
den ſie in die fremde Vehauſung eingeſchlagen. Der
Diebſtahl iſt zur Anzeige gebracht worden und dürfte
die wohlverviente Strafe nicht ausbleiben.

(Eingeſandt.) Jm Laufe der letzten Monate
ſind hier bei den Kanaliſationsarbeiten, theils auch
beim Bau der elektriſchen Eiſenbahn verſchiedene
Alterthumsfunde gemacht worden. So hatten
Arbeiter bei dem Abräumen der Erde in der Nähe
der Staatsbahn bei Arnims Ruhe mehrere Begräbniß
ſtätten aus der Steinzeit aufgedeckt, die Urnen mit
Reſten verbrannter Knochen, bearbeitete Feuerſteine
und Steingeräthe enthielten. Schreiber dieſes hat
nicht erfahren können, wo dieſe intereſſanten
Dinge hingekommen ſind. Vor kurzer Zeit iſt
auch wieder ein irdenes Gefäß mit über 100 alten

Münzen gefunden worden. Jn der Nähe der Klauſe
förderten Kanaliſationsarbeiter vor längerer Zeit be
kanntlich Stücke alter Steinhauerarbeiten, Münjen c.
zu Tage, die wohl noch vorhanden ſind. Wäre es
nun angeſichts dieſer Funde, denen ſich vielleicht noch
verſchiedene andere anreihen werden, nicht angebracht,
alle dieſe Zeugen der Vorzeit unſerer Hrimathſtadt
zu ſammeln und in einem kleinen ſtädtiſchen Muſeum
zu vereinigen Es würden ſich gewiß auch Herren
finden, die ſich der Mühe unterziehen, die Funde
zu ordnen und entſprechend zu bezeichnen. Eine ganze
Anzahl Städte unſerer Provinz iſt bereits auf dieſem
Gebiete mit gutem Beiſpiel vorangegangen und die
reichhaltigen Sammlungen in Nordhauſen, Sanger-
hauſen, Eisleben, Torgau, Naumburg u. ſ. w. legen
Zeugniß davon ab, daß die Jdee in der Bewohner
ſchaft faſt überall lebhaften Anklang findet.
Gerade unſer Merſeburg ſteht auf althiſtoriſchem
Boden und liegt in einer ſeit Jahrtauſenden be
völkerten Gegend. Warum ſollte es da nicht
gelingen, nach und nach das zu erreichen, was andere
Städte mit weniger großer Vergangenheit bereits voll
endet haben Viele hieſtge Einwohner ſind im Beſitze
alter Funde und Raritäten und werden ſicher bereit
ſein, ein hier zu errichtendes ſtädtiſches Muſeum
durch Schenkungen oder leihweiſes Ueberlaſſen von
Alterthümern nach Kräften zu unterſtützen. Möchte
dieſer Wunſch zahlreicher Bewohner unſerer Stadt
bald in Erfullung gehen.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 26. September 1901.

In der Schöffengerichtsſitzung hier wurden nachfolgende
Strafſachen öffentlich verhandelt

Gegen den des Contraktbruches beſchuldigten, 19 Jahre
alten, Arbeiter Johann Sch. aus Halle a. d. S. erfolgte,
nachdem dieſe Sache behufs weiterer Beweiserhebung einmal
vertagt worden, koſtenloſe Freiſprechung. Sch, der früher
in Körbisdorf wohnhaft war, ſoll nach einer Strafanzeige die
bei der Zuckerfabrik Körbisdorf eingegangene Arbeit ohne
geſetzmäßige Urſache verlaſſen haben. Es hatte deshalb der
zuſtändige Amtsvorſteher auf Grund des Geſetzes vom 24.
April 1854 gegen ven Beſchuldigten eine Geldſtrafe von 15
Kark eventl. 3 Tage Haſt vorläufig feſtgeſetzt. Mit dem

hiergegen rechtzeitig erhobenen Widerſpruch und Antrag auf
gerichtliche Entſcheidung erzielte Sch. vorgedachten Erfolg.

2) Die Strafſache gegen die Arbeiter Auguſt F. und
Otto M. von hier wegen Körperverletzung einerſeits und
Bedrohung anderſeits wurde zum wiederholten Male vertagt,
um noch anderweite Zeugen herbelzuziehen.

3) Von der Anklage der vorſätzlich und rechtswidrigen
Sachbeſchädigung wurde die 35 Jahre ake verehelichte Maurer
L. Pauline geb. Sch. früher in Raßnitz, ietzt zu Döllnitz
wohnhaft, freigeſprochen. Dieſelbe war veſchuldigt, am 23.
April d. J. in ihrem früheren Wohnorte Raßnitz ein Thür
ſchloß des Hauswirths, Arbelter B, durch Zerſchlagen um
25 Pfennig beſchädigt zu haben, was aber durch die Beweis
aufnahme nicht erwieſen worden iſt.

4) Der Geſchirrführer Friedrich Wilhelm P. hier, geboren
2

zu Schkopau am 26. September 1860, weg Unterſchlagung
vorbeſtraft, iſt angeklagt und zum Theil geſtändig durch Zwei
ſelbſtändige Handlungen zu Merſeburg 1) am 12. Auguſt
1901 ſeines Vorthells wegen zwei der Stadtgemeinde g hörige
Bohlen, von denen er wußte oder den Umſtänden nach an
nehmen mußte, daß ſie mittels einer ſtraſbaren Handlugg von
ſeinen ſtrafunmündigen Brüdern erlangt waren, an ſich ge
bracht und zerkleinert zu haben 2) am Tage danach eine
ebenfalls dem Magiſtrat hier gehörige, dem Stadtgärtner zum
Gebrauch überlaſſene Bohle ſich gleichfalls wie ſeine Brüder
zuvor rechtswidrig zugeeignet und mit in ſeine Behauſung ge
nommen und dort auch zerſägt zu haben. Er wurde auf
Antrag der Staatsanwaltſchaſt wegen Hehlerei und Diebſtahls
zu einer Geſammtſtrafe von 10 Tagen Gefängniß verurtheilt
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5) Der am 13. September 1877 ſn Wormsleben
Mansfelder Seekreiſe geborene, hier wohnhafte, noch unb
ſtrafte Fabrikarbeiter Karl G. iſt nach der Ueberweiſt
anklage beſchuldigt, in Merſeburg am 8. Mai 1901 durch
zwei ſelbſtändige Handlungen den Handarbeiter Heinrich Sch.
dadurch, daß er ihn von der Plattform eines Eiſenbahn
wagens herabſtieß, vorſätzlich körperlich mißhandelt und durch
die Worte „wenn etwas dangarh kommt, ſo ſchlage ich Dir
das Geſicht ſo kaput, daß Du keine Naſe mehr haſt“, beleidigt zu
haben. Gegen G. wurde wegen Beleidigung auf 5 Mark
Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängniß und wegen Körperverletzung
auf 15 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tage Gefängniß erkannt.

6) 1. Der Lohgerber Guſtav Emil Karl M. in Merſeburg,
geboren daſelbſt am 26. Jult 1878, wegen Beleidigung be
ſtraft; 2. der Dreher Bernhard A. in Merſeburg, geboren
daſelbſt am 13. Mai 1881, noch unbeſtraft 3. der Hand
arbeiter Wilhelm T. in Merſeburg, geboren in Weißenfels
am 19. September 1875, wegen Körperverletzung und Dieb
ſtahls vorbeſtraft; 4. der Maler Karl T. in Paſſendorf,
geboren in Weißenfels am 27. September 1881,
Körperverletzung beſtraft und 5. der Handarbeiter Albert M.
in Merſeburg, geboren daſelbſt am 15 März 1881, weg
Körperverletzung vorbeſtraft, ſind angeklagt, in Merſeburg
am 16. April 1901 den Metalldreher Karl B. vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben und zwar gemeinſchaftlich,
indem alle Angeſchuldigte mit Fäuſten auf thun einſchlugen,
Karl T. und M. ihn auch mit Füßen traten. Nach
fangreicher Beweisauſnahme wurde A. zu 20 Mark Geld
ſtrafe hilfsweiſe 4 Tagen Gefängniß und Wilhelm T. zu
2 Monaten Gefängniß verurthellt. Karl M.
M. wurden freigeſprochen. Gegen Karl T., der angeblich
nach Amerika abgereiſt iſt, wurde dte Verhandlung ausgeſetzt

Ans den Kreiſen Merſeburg aud Cuerfurt,
S Lützen, 28. Sept. Die diesjährige Getreide

ernke liefert an Körnern im Durchſchnitt einen guten
Mittelertrag. Mit Roggen,
Gerſte iſt man ſehr zufrieden, nur hat letztere in der
Farbe etwas gelitten. Hafer iſt geringer als im
vorigen Jahre und auffallend leicht. Winterweizezt
liefert kaum die Hälfte des ſonſtigen Ernteertrages.
Das Ergebniß in Fenchel iſt vorzüglich. Die
Kartoffelernte fällt in unſerer Gegend ſehr gut
gus; die Knollen ſind groß und durchaus geſund.
Die Zuckerrüben haben in Folge der Trockenheit

und Albert

Sommerweizen und

e

e

4

e

e

an Größe verhältnißmäßig wenig zugenommen, wohl
aber an Zuckergehalt ſehr gewonnen man rechnet
als Durchſchnittsertrag pro Morgen 150 Cir. Rühen.
Die Krautfelver haben durch Sommerhitze und
Raupenfraß arg gelitten.
Pflaumen faſt überxeichlich, und in Aepfeln
haben wir eine gute Mittelernte. Der zweite Schnitt
Klee iſt tadellos eingebracht, ebenſo Grummet,
deſſen Ertrag aber gering iſt.

H Schkeudig, 2. Oct. Wie die benachbarte
Großſtadt Halle ſchon monatelang gegen die Be
läſtigungen, die durch die lieblichen Dufte der Cröll
witzer Papierfabrik hervorgerufen werden, vergeblich
ankämpft, ſo ſtnd die Bewohner der Luppe und
Elſteraue ſchon jahrelang bemüht, Abhilfe
gegen die widrigen Ausdünſtungen der
Luppe und Elſter, die durch die Einführung der
Leipziger Schleuſenwäſſer in die genannten Flüſſe
hervorgerufen werden, zu erlangen leider aber bisher
vergeblich. Am vergangenen Donnerstag abends
gegen 9 Uhr waren die von der Luppe ausſtrömenden
Gerüche wieder ſolcher Art, daß man glaubte, in
unmittelbarer Nähe würde eine Abortgrube geräumt.
Man hatte es allem Anſchein nach im Oberlauf der
Luppe eilig, die angeſammelten Unreinlichkeiten los
zu werden, da ja, wie vorige Woche zu leſen war,
am 5. October eine Reviſton der Leipziger Kläx
anlagen ſtattfinden ſoll. Die vort angeſammelten
Geſtankerreger ſind nun wahrſcheinlich am Donnerstag
nach der Saale zu abgeſchoben worden. Jttzt werden
zwar wiederum Vermeſſungen vorgenommen, die als
Vorarbeiten zur Anlage einer Fluthrinne zwiſchen
Luppe und Elfter ausgeführt werden, damit die
ſcheußlichen Luppenwäſſer durch dieſe Fluthrinne
ſchneller von dannen geführt werden können. Von
einem Kanalbaue ſcheints wieder ſtill zu ſein! Aber
wie lange wirds dauern, ehe das geplante Projekt
zur Ausführung kommt. Bei den nun ſchon jahre
lang andauernden Beläſtigungen, denen die Bewohner
der Elſter- und Luppenaue durch die Verunreinigung
genannter Flußläuſe durch die Leipziger Abwäſſer
ausgeſetzt ſfind, möchte man ausrufen: „Wann wird
der Retter kommen dieſem Lande

Mücheln, 2. Oct. Unter einer Brücke bei
Bedra wurde eine bereits in Verweſung überge
gangene Kindes le iche aufgefunden. Dieſelbe war
tuit einem Kopftuch und Handtuch umwickelt.
Aus verſchiedenen Gegenden wird vom Vorkommen
beſonders großer Kartoffeln als Seltenheit berichtet.
Da iſt der Gaſtwirth Werner in Branderoda
glücklicher. Deſſen Feld trägt dies Jahr nur große
Kartofſeln (Jmgerator). Die Stöcke haben nur vier
His fünf Stück anhängen, doch erreichen die einzelnen
Kartoffeln ein Gewicht bis zu zwei Pfund.

Wetterwé reVoraus ſtchlliches Wetter am 4. October. Wechſelnd
bewölkt, milde, etwas Regen, Später kühler.
5. Oct. Kühler, theils heiter, theils neblig oder
wolkig, geringe Niederſchläge.

See Be SBergntwortliche Redactton,

Birnen giebt es wenig,

die Schuldfrage

Kohle vier Mann verſchüttet.

gekommen.

e er.(Schwurgericht.) Die Dienſtmagd
y aus Greppin bet Bitterfeld, 19 Jahre

Jhr wird zur Laſt gelegt, in der Nacht
r d. J. zu Greppin ihr uneheliches

Seburt getödtet zu haben. Die Ver
lung geſchah wegen Gefährdung der guten Sitte unter
ſchluß der Oeffentlichkeit. Dieſer Fall liegt ganz ähnlich

dem in voriger Woche verhandelten, die Dienſtmagd Grumbach
aus Döbern bei Bitterfeld betreffend. Man fand die Kindes
leiche am 10. September in einem mit etwas Waſſer gefüllten
Graben, eingewickelt in Leinenzeug. Nach dem ärztlichen
Gutachten hat das Kind nach der Geburt gelebt, der Tod iſt
in Folge Erſtickung eingetreten. Die Angeklagte empfindet

roße Reue, deshalb wurden ihr auch mildernde Umſtände zu
billigt ſte wurde zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängntß verurtheilt.

r Landwirth Johannes Friedrich Tönniges aus
trg und der Pferdehändler Jultus Friedrich Weiſe

18 Zſchepplin bei Eilenburg ſtanden unter der Anklage des
wiſſentlichen Meineids bezw.

or der un me
edachten Meineid geleiſtet zu haben, dazu ſoll

logte Weiſe angeſtiftet haben. Gegen Weiſe
hoben wegen mehrſacher Bekrügereien.
ten der Anklage gegenüber dabet, die

geſag aben. Die Geſchworenen bejahten die
huldfrage bezüglich des Tönniges, der daraufhin zu zwei

Jahren Zuchthans und den üblichen Nebenſtrafen verurtheilt
wurde. Betreffs des p. Weiſe verneinten die Geſchworenen

wegen Anſtiftung zum Meineide, betahten
jedoch dieſelbe wegen Betrugs in 2 Fällen. Das Gericht
verurtheilte ihn daher zu 9 Monaten Gefängniß und entließ
ihn vorläufig aus der Haft, während Tönniges in derſelben
verblieb. Damit endete die dies malige Schwurgerichtsperiode.

e deVermiſchtes.
(Jn ſinnloſer Angſt.) Jn der Wohnung der

Cigarrenhändlerin Emma Specht im 4. Stock des Hauſes
Dreyſe Straße 15 in Berlin ſtieß am Dienſtag Abend die
kleine Tochter einen brennenden Spirituskocher um und ſetzte
dadurch einen in der Nähe ſtehenden Polſterſtuhl in
Brand. Als die älteſte Schweſter Margarethe an das
Küchenfenſter eilte, um Hilfe hexbeizurufen, verlor ſie das
Gleichgewicht und ſtürzte auf den Hof hinab. Die Ver
unglückte wurde von den Hausbewohnern nach dem Kranken
hauſe Moabit gebracht, wo ſie nach kurzer Zeit ſtarb.

(Das Ende des Konitzer Mordprozeſſe 8.)
Der Erſte Staats anwalt Schweiger hat das Ver fahren
gegen den Fleiſchermeiſter Adolf Levy und den Fleiſcher
geſellen Moritz Lewy wegen Mordes bezw. Theilnahme
an dem Verbrechen eingeſtellt. Den Erſten Staatsan
walt beim Landgericht Berlin hat er davon zu den Strafakten
wider Böttcher und Genoſſen in Kenntniß geſetzt.

(Grubenunglück) Jn dem VBahnſchacht der
önigsgrube in Königshütte wurden durch hHerabfallende

Die Ausgrabungsarbeiten
dauern noch fort. Es iſt aber wenig Ausſicht auf Rettung
der Verunglückten vorhandert.

(Bon der Peſt.) Jm Lazareth Niſida befinden ſich
nach Meldungen aus Neapel 5 Kranke; ſie erhtelten Serum
Einſpritzungen. Außerdem befinden ſich im Lazareth drei
Perſonen in Beobochtung, deren Geſundheitszuſtand gut iſt,
und 88 Perſonen ſind ſſolirt. Die an Bord des Dampfers
„Oreto“ gebrachten Laſtträger ſind vollſtändig geſund. Mon
tag Abend wurde ein verdächttger Fall gemeldet es
handelte ſich um einen Laſtträger aus Pontteelli mit
Namen Cinque. Man muß erſt den Verlauf der Krankheit
ſehen, um feſtſtellen zit können, ob es ſich um Peſt handelt.
Jn den Krankenhäuſern und im Jnnern der Stadt iſt kein
verdächtiger Krankheitsfall vorgekommen. Ein Fall wird
aus San Giovannta Tedüceio gemeldet; es handelt
ſich um einen in einer Mühle beſchäftigten Arbeiter
Namens Corteſe; er wurde mntt allen ſeinen Verwandten
und allen den Perſonen, die mit ihm in Berührung ge
kommen waren, in das Lazareth von Niſida gebracht.
Das Haus, in welchem Corteſe wohnt, wurde iſolirt, und
alle in demſelben wohnenden Perſonen erhielten Serum Ein
ſpritzungen. Die Mühle, tn der Corteſe gearbeitet hat, wurde
geſchloſſen und man ſucht jetzt nach den andern in derſelben
beſchäftigt gewefenen 170 Arbeitern, um dieſelben zu iſoltren.
Desinfection im Gebkete des Freihafens wird fortgeſetzt, und
wenn ſie beendigt ſein wird, wird die ganze Oberflaäche des
Frelhafengebiets mit Kalk bedeckt werden. Jn Samſun
am Schwarzen Meere ſind am Dienſtag ſechs Peſtfälle vor

Der Conſtantinopeler Geſundheitsrath ordnete
infolgedeſſen für die Herkünſte aus Samſun eine zehntägige
Quarantäne an. An Bord des Lloyddampfers „Marta
Thereſka“, welcher am 15. September von Konſtantinopel
abging und am 26. September in Alexandrien eintraf, er
krankten drei Perſonen an der Peſt. Auf der Kap Halb
inſel iſt ein neuer Ausbruch der Peſt feſtgeſtellt; dret Ein
geborene in Maitland ſind von der Seuche befallen.

Die vier Wildſchützen,) die vor einigen Tagen
bet Mohaes auf den jagenden Erzherzog Friedrich
und ſein Gefolge geſchoſſen haben, würden veryaſtet. Ste
erklären, keine Ahnung davon gehabt zu haben, daß ſie dem
Erzherzog gegenüberſtanden.

(Ein heftiger Sturm und eine Ueber
ſchwemmung) verurſachten große Verheerungen in dem
Dorfe San Bandillo de Llobregat (Provinz Barcelona.)
Zahlreiche Häuſer und Vieh wurden von den Waſſer fort
geſchwemmt.

(Durch eine Exploſion) in der Zünthütchenfabrik
der RheiniſchWeſtfäliſchen Sprengſtoff Aettengeſellſchaft in
Troisdorf wurden zwei Arbelterinnen getödtet und eine ſchwer
verletzt.

Der Nordpolſorſcher Bauendahlh) iſt Mittwoch
Nachmittag in Hamburg eingetroffen.

Ein ſchlimmer Arzt.) Vom Erkenntnißſenat
des Kreisgerichts in Bozen wurde der wegen ſchwerſter Ver
brecher gegen die Sittlichkeit und anderer Ueberlretungen
angeklagte vierzigiährige Meraner praktiſche und Kranken
kaſſenarzt Dr. Alots Huder zu achtzehn Monaten ſchweren
Kerkers verurtheilt

Das erſte engliſche Unterſee-Boot) iſt am
2. d. in Barrow glücklich von Stapel gelaufen.

(Der Sühne -Prinz) hat eine große Anzahl von
Erzeugniſſen des chineſiſchen Kunſtgewerbes, Vaſen, Schnitzereien,

Porzellan e. der Directivn des Berliner Kunſtgewerbe
Muſeums überwieſen, nachdem er ſich bei einem Beſuch

Hrug nd Verlag von Th. Rö h ner in

e

Merſeburg

deſſelben überzeugt hatte, daß gerade hier chineſiſche Kunſt
arbeiten nur in wenigen Exemplaren vertreten waren und
von der dort befindlichen reichhaltigen derartigen japaniſchen
Sammlungen weit in den Schatten geſtellt wurden.

(Zur Typhus- Epidemie in Gelſenkirchen.)
Der „Gelſenk. Ztg.“ zufolge hat ſich die Zahl der bis
Dienſtag Vormittag amtlich gemeldeten Typhusfälle im Stadt
und Landkreiſe Gelſenkirchen von 687 auf 722 erhöht. Die
Geſammtzahl der Typhuskranken des Waſſerverſorgungsgebketes
für das nördliche weſtfältſche Kohlenrevter wird von unter
richteter Seite auf etwa 1200 geſchätzt. Unter Zuziehung
des Medizinalrathes Dr. Springfeld veranlaßte die Regterung
am Dienſtag eine eingehende Reviſion aller Theile des
Waſſerwerkes, in Folge deren Aenderungen in der Anlage
bevorſtehen ſollen.

(Für die Abgebranntenim ruſſiſchen Grenz-
ſtädtchen Wyſchtyten) hatte der Kaiſer bekanntlich
ſchon vor längerer Zeit 10000 Mk. geſpendet; abgeſehen von
der Geldunterſtützung, die er den Bewohnern im Auftrage
des Zaren mit einer Anſprache auf dem Markt überbrachte.
Daneben ſorgt er für die meiſt jüdiſchen Abgebrannten noch
in anderer Weiſe, indem er täglich 500 Pfund Brot und
koſcher geſchlachtetes Fleiſch durch deutſche Beamte
auf dem Marktplatze vertheilen läßt. Dieſe weitgehende
Mildthätigkeit hat leider, wie dem „Geſelligen“ mitgetheilt
wird, die Wirkung gehabt, daß die Leute, denen es jetzt,
was die Ernährung anbetrifft, viel beſſer als früher geht, ſich
auf das Nichtsthun verlegen und überhaupt nicht
mehr arbeiten wollen. Dem Comiltee für die Abgebrannten,
das ſich bei dem Kaiſer für die Spende von 10000 Mk.
bedankt hatte, antwortete der Kaiſer: „Jch danke beſtens
für den freundlichen Segensgruß. Jch habe mich gefreut,
zur Linderung der dringendſten Noth der vom Brand
unglück Betroffenen beitragen zu können und hoffe, daß
das Comitee durch reiſchliche Spenden barmherziger
Menſchenliebe in den Stand geſetzt werde, den in ihrer
wirthſchaftlichen Exiſtenz ſchwer bedrohten Unglücklichen noch
weitere Hilfe zu ſenden.“

(Ein Opfer ſeiner Vaterliebe.) Ein furchtbares
Drama hat ſich in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
auf der Nordbahnlinie von Maubeuge nach Parts abgeſpielt.
Jn dem um 10 Uhr nach Maubeuge abgehenden Zuge be
fanden ſich mehrere belgiſche Familten, die für Pariſer Zucker
raffinerken angeworben waren. Der achtjährige Sohn eines
dieſer Arbeiter ſtieg einen Augenblick gegen 21/2 Uhr Morgens
in Pont SaintMascence an der Oiſe aus und kam erſt zu
rück, als der Zug bereits fort war. Der Vater ſtürzte ſich
in furchtbarſter Erregung, als der Zug bereits Fahrgeſchwin
digkeit erreicht hatte, aus dem Abtheil, ohne daß einer der
Paſſagkere daran gedacht hatte, das Nothſignal zu geben.
Erſt von Paris aus wurde nach Pont Sainte-Mascence
telegraphirt, worauf die Antwort erſolgte, daß der Unglückliche
mit zerſchmetterten Gliedern todt neben dem Geleiſe gefunden
worden war. Der auf ſo entſetzliche Art zur Waiſe gewordene
Knabe wurde ſofort nach Belgien zurückgeſchafft.

on dem Rekrutenmaterial der Engländer)
erzählen Londoner Blätter: Von den heldenhaften Yeo
manries meldeten ſich in zwei Tagen für eine zweite
Dienſtperiode ganze 17 Mann. Neue Rekruten kommen
überhaupt nicht, well kein Menſchenmatertal vorhanden iſt,
Von den Regulären ſind nicht weniger als 70 Proz. un
reife Knaben, die, wie die maßgebenden milttäriſchen
Autoren hoffen, durch gymngſttſche Uebungen geſtärkt und,
was ihre Statur anlangt, gekräftigt und „ausgereckt“ werden.
In einem andern Bericht („Pall Mall Gaz.“) heißt es Die
Rekruten für die Armee ſind Heerden unretfer Knaben, die
unter dem Militärmaß ſtehen und verhungert gusſehen.

Sport und Leibesübungen.
X Aus Rominten wird oſt und weſtpreußiſchen

Blättern unter dem 28. September berichtet: Die kühler
werdenden Abende und ein leichter Reif des Nachts haben
ſehr günſtig auf die Brunſt eingewirkt. Dieſe hat jetzt ihren
Höhepunkt errekcht, und ſchauerlich ſchön erſchallt nun der
Brunſtruf des Hirſches in unſeren Wäldern. Sowie die
Sonne im Sinken iſt, beginnt er. Täglich, in der Frühe
und des Abends, beobachten die Beamten der Haide ihre
Hirſche. Mit dem Sinken der Sonne verläßt das Wild
gewöhnlich den Beſtand und tritt auf die Wieſen und freken
Flächen. Zunächſt das Mutterwild mit den ſchwächeren
Hirſchen. Der ſtärkere ältere Hirſch iſt vorſichtiger, er zögert,
betritt dann aber majeſtätiſch die Wieſe. Soſort ziehen ſich
die ſchwächeren Hirſche in angemeſſener Entfernung zurück
oder verlaſſen die Wieſe ganz. Kommen zwei gleich ſtarke
Hirſche zuſammen, ſo treibt wilde Etferſucht ſie nicht ſelten
zu hartem Kampfe. Zu der geſtrigen Frühpürſche begab ſich
der Katſ er in den Belauf Jörktſchken, Revier Goldap.
Es glückte ihm dort, einen ganz kapitalen Zwanzigender zu
erlegen. Das Geweih iſt von ſeltener Regelmäßigkeit und
Stärke und zählt mit zu den ſchönſten, die der Monarch aus
der Rominter Haide beſitzt. Auf der Rücktour pürſchte der
Kaiſer noch im Szittkehmer Revier und erlegte daſelbſt noch
einen ſtarken Achtzehnender, welcher die zehnte Jagdbeute
dieſes Jahres bildet.

X Am letzten Sonntag ſtand im Vordergrunde des Inter
eſſes der Radſportswelt die Europa Meiſterſchaft zu
Köln am Rhein, die von einer Anzahl der beſten „Flieger“
aller Länder beſtritten wurde. Sieger blieb der Hannoveraner
Willy Arend, der das Rennen mit drei Längen Vorſprung
gewknnen konnte vor BrocaLüttich. Der Favorit Th.
Ellegagad Kopenhagen hatte Maſchinendefekt, ſo daß er bei
dem heißen Endkanpf nicht mit in Frage kam.

Produktenbörſe.
Berlin, 2. October.

Wefzen 1000 kg Oet. 151,25 Dez. 156,75I62,00 M. eRoggen 1000 s Oet. 130 00 Dez. 134,00, Mai
139,50 M.

e a l h kg Oet. 134 50 Mai 141,50 M.
a kg amerik. Mixed lok ae de 6 xed loko Oct. 124,50 Dez.

Rüböl, 100 ke Oct. 55,10 Mai 52,50, Mk.
Spiritus 70er loco 39,00, Mk.
Trotzdem heute die Realiſirungsverkäufe beſonders um

fangreich nicht erneuert wurden, haben ſie höchſt empfindlich
auf die Preiſe ſür Weizen und Roggen gedrückt, da ſich
die Kaufluſt inſolge der flauen Depeſchen aus Nordamerika
weit zurückzog. Hafer matt, aber kaum billiger käuflich.
Rüböl ſehr träge und ſchwach preishaltend. Zum Preiſe
von 89 Mark hat ſich 70er Spiritus lolo ohne Faß
unterbringen laſſen.
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